
 
 

 

Kommunalpolitische Positionen für Korschenbroich 
 

Kommunale Kosten und Leistungen 

 

Für Korschenbroich ist wichtig: 

 

Wettbewerbsfähige Grund- und Gewerbesteuerhebesätze 

Die Stadt Korschenbroich hat mit 450 Punkten einen für die kreisangehörigen Kommunen in 
der Region durchschnittlichen Gewerbesteuerhebesatz. Auch im NRW-Vergleich ist der He-
besatz nicht außergewöhnlich hoch. Aber: Im bundesweiten Vergleich hat NRW außeror-
dentlich hohe Hebesätze. Ein hoher Hebesatz hindert steuerstarke Unternehmen daran, sich 
am Standort anzusiedeln. Deswegen sollte – wenn es die Lage zulässt – eine Senkung des 
Gewerbesteuerhebesatzes erwogen werden. Beim Grundsteuerhebesatz hat Korschen-
broich das Modell eines einheitlichen Hebesatzes gewählt. Das sollte beibehalten werden. 
Bei differenzierten Grundsteuerhebesätzen werden Nicht-Wohngebäude höher besteuert als 
Wohngebäude. Damit müsste die Wirtschaft – gemessen am Grundstückswert – höhere 
Grundsteuern zahlen. 

 

RAL-Gütezeichen Mittelstandsorientierte Kommunalverwaltung – Zertifizierung erwer-
ben und dauerhaft sichern 

Wir empfehlen der Kommune, Mitglied der Gütegemeinschaft Mittelstandsorientierte Kom-
munalverwaltungen e.V. zu werden und das Zertifikat der „Mittelstandsorientierten Kommu-
nalverwaltung“ zu erwerben. Der Zertifizierungsprozess zeigt auf, an welchen Stellen mög-
licherweise noch Verbesserungsbedarf bei den wichtigsten Prozessen mit Unternehmern be-
steht. Das Zertifikat ist ein gutes Signal nach außen, das zeigt, dass die Kommune wirt-
schaftsfreundlich arbeitet. 

 

Personelle und finanzielle Ausstattung in wirtschaftsnahen Bereichen sicherstellen 
In allen wirtschaftsnahen Bereichen der Korschenbroicher Verwaltung sollte die personelle 
Ausstattung sichergestellt werden. Die Bereiche müssen personell quantitativ und qualitativ 
gut besetzt sein, um die anstehenden Herausforderungen zu bewältigen. 

 

Starke Wirtschaftsförderung notwendig

Die Wirtschaftsförderung sollte über ausreichende finanzielle und personelle Ressourcen 
verfügen. Die Wirtschaftsförderung ist zwar haushaltstechnisch eine freiwillige Leistung, aber
es sind insbesondere die Unternehmen, die durch Gewerbesteuerzahlungen und Arbeits- 
plätze für die finanzielle Stabilität einer Kommune sorgen. Dabei sollte eine Hauptaufgabe 
immer sein, dass die Mitarbeitenden die Brücke zwischen der Wirtschaft und weiteren Ein- 
heiten der Kommunalverwaltung sind. Die Wirtschaftsförderung sollte das Angebot vorhal- 
ten, Unternehmen mit einem Anliegen, das auch andere Ämter betrifft, innerhalb der



 
 

 

Verwaltung zu vermitteln – im Sinne einer One-Stop-Agency. Das führt dazu, dass der Unter-
nehmer nur einen Ansprechpartner hat. Die Wirtschaftsförderung sollte die Unternehmen auf 
dieses Angebot aufmerksam machen (beispielsweise durch ihre Homepage, Unternehmens-
besuche, Unternehmerfrühstücke). 

 

Haushaltskonsolidierung durch Aufgabenkritik 
Die Haushaltslage der Stadt Korschenbroich bleibt herausfordernd. Die Probleme der Kom-
munen werden in den kommenden Jahren zunehmen. An einer Haushaltskonsolidierung 
führt kein Weg vorbei. Mit Blick auf die zu erwartenden Finanzierungsprobleme müssen 
Städte und Gemeinden insbesondere ihre Ausgaben reduzieren. So sollten sie weiterhin 
eine Aufgabenkritik betreiben und bei ihren Pflichtausgaben die Standards überprüfen. Dies 
sollte allerdings nicht zu einem undifferenzierten Personalabbau führen. Ausreichend per-
sonelle Ressourcen sollten vor allem auch in den Bereichen der Stadtverwaltung vorhan-
den sein, die für die Standortqualität des Wirtschaftsstandorts wichtig sind. Dadurch lassen 
sich Gewerbesteuererträge generieren. Wird die Wirtschaft vor Ort gestärkt, lassen sich 
langfristig auch freiwillige Ausgaben besser finanzieren. Klar ist auch: Die Ausweisung von 
weiteren Gewerbeflächen ist perspektivisch die beste Haushaltspolitik. 
 
 

  



 
 

 

Harte Standortfaktoren: 

 

Für Korschenbroich ist wichtig: 

 
Gewerbestandort Hasseldamm erweitern  

In den Regionalplan sollte ein Gewerbe- und Industrieansiedlungsgebiet im Bereich Has-
seldamm aufgenommen werden. Dieser Standort ist aufgrund seiner großen Entfernung zu 
Wohngebieten für emittierende Unternehmen prädestiniert. Zudem verfügt er über eine 
gute Verkehrsanbindung an das überörtliche Straßennetz.  
 
 
Von der Entwicklung des Innovations-Flughafens MGL profitieren 

Der Flughafen Mönchengladbach ist einer der größten General Aviation Airports in 
Deutschland und bietet ein erhebliches Potenzial, um innovative Ansätze in der Luftfahrt 
voranzutreiben. Der Standort ist strukturwandelrelevant und soll als Ankerprojekt der Lan-
desregierung im Bereich Aviation über das regionale Umfeld hinaus Strahlkraft entwickeln. 
Hierfür müssen sowohl auf dem Gelände selbst als auch im weiteren Umfeld Gewerbeflä-
chen zur Verfügung stehen. Wir befürworten eine interkommunale Zusammenarbeit der 
Städte Mönchengladbach, Willich und Korschenbroich. 
 
 
Flächendeckender Breitbandausbau und leistungsfähige Mobilfunknetze 

Eine leistungsstarke digitale Infrastruktur, insbesondere ein flächendeckender Breitbauaus-
bau, ist Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung der digitalen Transformation sowie 
für die Entwicklung KI-gestützter Geschäftsmodelle. Für Unternehmen ist sie Grundlage für 
eine reibungslose Abwicklung ihrer Geschäfte. Bedeutende Voraussetzung für Zukunfts-
technologien ist das leistungsfähige Mobilfunknetz. Gewerbe- und Industriestandorte soll-
ten beim Ausbau mit Priorität behandelt werden. 
 
 
Busverbindung nach Neuss 

Ein leistungsfähiges ÖPNV-Angebot kann den Druck auf die Infrastruktur grundsätzlich ent-
lasten, wenn dieses bezüglich Taktung, Sicherheit, Sauberkeit und auch bezogen auf die 
Anbindung zwischen Stadt und ländlichem Umland eine attraktive Alternative darstellt. 
Während die Anbindung an die Schienenwege von den Unternehmern sehr positiv wahrge-
nommen wird, wird die ÖPNV-Anbindung von den Korschenbroicher Unternehmen immer 
wieder als unzureichend wahrgenommen. Die S8 ist die einzige direkte ÖPNV-Verbindung 
nach Neuss. Aus den meisten Stadtteilen kommend ist damit allerdings mindestens ein 
Umstieg verbunden. Angesichts der Pendlerzahlen sollte geprüft werden, ob das Angebot 
noch verbessert werden kann. 
 
Ausbau der Windenergie vorantreiben 
 
Um den Ausbau der Windenergie voranzutreiben, sollte geprüft werden, ob die vorhande-
nen Anlagen repowert werden können. Insbesondere die fünf Anlagen an der Grenze zum 
Kaarster Stadtgebiet mit jeweils einer Leistung von 1,5 MW und der Inbetriebnahme im 



 
 

 

Jahr 2005 wären hierfür geeignet. Zudem sollte geprüft werden, ob die geringen Potenziale 
im Regionalplan Düsseldorf sowie aus der Flächenanalyse Windenergie des LANUV geho-
ben werden können. 
 
 
 

  



 
 

 

Innenstadt: 

 

Parkmöglichkeiten bereitstellen – weiterhin ohne Parkgebühren auskommen  

Für das Hauptverkehrsmittel Auto müssen ausreichende und intelligente Parkraumkonzepte 
entwickelt werden. Dabei sollte die Qualität des Parkplatzangebots mit den Parkgebühren im 
Einklang stehen. Bei der Erhebung der Parkgebühren sollten möglichst alle Bezahlmethoden 
(online, bar, Kartenzahlung) angeboten werden. 

 

Aktives Leerstandsmanagement erforderlich 

Auch in Korschenbroich steigt der Leerstand. Das Leerstandsmanagement sollte in Abstim-
mung mit den örtlichen Immobilienmaklern professionalisiert werden. Immobilieneigner soll-
ten aktiv in den Prozess mit eingebunden werden, leerstehende Immobilien für eine zukünf-
tige Nutzung attraktiv zu gestalten. 

 

 

  



 
 

 

 

 

 

Bildung und Fachkräfte:

Duale Ausbildung stärken
Alle Akteure sollen für das Erfolgsmodell der dualen Ausbildung werben. Dabei werden so- 
wohl leistungsstarken als auch praxisbegabten Schülern und Schülerinnen gezielt die Vor- 
teile der beruflichen Bildung aufgezeigt. Die Berufsorientierung soll flächendeckend in allen
Schulformen und konsequent in den Unterricht integriert stattfinden.

Wirtschaft und Arbeitsleben als fester Themenbestandteil in den Schulalltag integrie-
ren
Wirtschaft und Arbeitsleben müssen als Themen fest in den Schulalltag integriert werden. 
Hospitationen der Lehrer und Lehrerinnen in Unternehmen sind hilfreich, um praxisnahe In-
formationen zu aktuellen Entwicklungen vermitteln zu können. Kommunale Akteure können
dabei vermitteln und gestalten.

Investitionen in Vereinbarkeit von Familie und Beruf
Eine bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf kann zu mehr Beschäftigung und Unter- 
nehmertum führen. Es gilt, das Betreuungsangebot für Kinder nochmals auszuweiten (Kin- 
dertagesstätten), die Nachmittags- und Ferienbetreuung für Schulkinder auszubauen, beim
Thema Pflege Freiraum für flexible, individuelle Lösungen zu schaffen sowie Informationen 
anzubieten, um die Familienpflegezeit stärker zu etablieren.

 


